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Bürgergeld 2025: Keine Erhöhung trotz
sinkender Inflation

Arbeitsminister Heil kündigt für 2025 eine Nullrunde beim
Bürgergeld an, trotz der inflationären Preissteigerungen.

In Berlin hat Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD) in einem
Interview mit RTL und ntv angekündigt, dass es im Jahr 2025
beim Bürgergeld keine Erhöhung geben wird. Diese „Nullrunde“
folgt auf einen starken Anstieg im Jahr 2024, während die
Inflationsrate zuletzt deutlich gesunken ist. Heil erklärte, dass
unter den gegenwärtigen Umständen der Rechtsmechanismus
erfordere, die Regelsätze nicht anzuheben. Sein klarer
Standpunkt: „Das ist auch richtig so.“

Er betonte jedoch die Notwendigkeit, notleidenden Menschen zu
helfen, und stellte fest, dass das Bürgergeld nur das
Existenzminimum sicherstellt. In einer Zeit, in der viele mit
finanziellen Herausforderungen konfrontiert sind, ist es für die
Betroffenen wichtig zu wissen, dass diese Unterstützung zwar
grundlegend, aber nicht reichlich ist. Doch Heil sieht nicht nur
diese Thematik als zentral an. Ein weiteres wichtiges Thema
sind die Sanktionen für Menschen, die nicht an Jobangeboten
teilnehmen.

Sanktionen und Sozialmissbrauch im Fokus

Heil kündigte zudem an, dass die Regelungen bezüglich der
Mitwirkungspflichten für Arbeitsuchende strenger überprüft
werden. Es gibt bereits bestehende Anforderungen, die jedoch
von vielen Jobcentern als zu bürokratisch empfunden werden.
Der Minister erklärte, dass es nicht darum gehe, alle als faul zu



betrachten, doch bei Personen, die chronisch nicht zu Terminen
erscheinen, sollten Konsequenzen folgen.

Ein klarer Appell von Heil richtet sich gegen Sozialmissbrauch.
Schwarzarbeit, während man Bürgergeld erhält, sollte mit
härteren Sanktionen bestraft werden. Außerdem kündigte er
Verbesserungen im Datenaustausch zwischen Jobcentern und
der Zollabteilung für Schwarzarbeit an, um dem Problem besser
entgegenzuwirken.

Ein Blick auf die Entwicklungen des Bürgergeldes zeigt, dass die
Bezüge Anfang 2024 angestiegen sind. Personen, die
Grundsicherung beziehen, konnten sich über eine spürbare
Erhöhung freuen – alleinstehende Erwachsene erhielten
monatlich 561 Euro, was eine Erhöhung um 12 Prozent im
Vergleich zu 2023 darstellt. Paare kommen auf 506 Euro,
während die Beträge für Kinder und Jugendliche je nach Alter
zwischen 357 und 471 Euro variieren.

Trotz dieser Erhöhungen hat die FDP bereits umfangreiche
Reformen beim Bürgergeld gefordert, und Bundesjustizminister
Marco Buschmann brachte sogar die Möglichkeit von Kürzungen
ins Gespräch. Die vom Sozialministerium im Sommer
angekündigte Nullrunde hat die Diskussion weiter angeheizt. Zu
diesem Thema äußerte sich das Ministerium bereits Ende Juli, als
es hieß, dass man angesichts der sinkenden Preissteigerungen
nicht mit einer Erhöhung zum 1. Januar 2025 rechne.

Das Thema Bürgergeld bleibt also hochaktuell, insbesondere im
Hinblick auf die soziale Sicherheit der Bedürftigen im Land. Die
Nullrunde mag aus einer finanziellen Perspektive
nachvollziehbar erscheinen, doch sie wirft Fragen darüber auf,
wie das Existenzminimum aufrechterhalten werden kann,
während gleichzeitig Maßnahmen gegen Missbrauch und
Ineffizienz im System ergriffen werden müssen.
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